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Freude und Trauer über Oberschlesien
(Zum 28. Mörz)

„Obe rechtesten! Wir rüsten uns , der zehnjährigen Wie¬
derkehr des Abstimmunigswges feierlich zu gedenken. Voll
Stolz sehen wir aus den Dag zurück, der das Bekennt¬
nis Oberschlesiens zum Deutschtum  in so er¬
freulicher Weise brachte, trotz allen Terrors , trotz aller Be-
Hinderung."

So der Oberpräsident Dr. Lukaschek  in Oppeln. Und
er hat recht. Wie haben damals die Korfanty-Band-en ge¬
haust! Die Wahlen sollten um jeden Preis Palen den Sieg
bringen . Wir wußten , daß unsere deutschen Brüder in dem
herrlich gesegneten Oberschlesien einen schweren Stand hat¬
ten. Allüberall im Reiche wurden die zerstreuten Schlesier
gesammelt und unterstützt, damit sie nach der fernen Hei¬
mat zum Abstimmungstag reisen können. Und die Opfer
waren nicht vergeblich. 707 348 Stimmen (gleich 62 Pro¬
zent) wurden Mr das Deutsche Reich, 479 747 (gleich 38 Pro¬
zent) für Polen abgegeben.

Ein hocherfreuliches Ergebnis , über das . ganz Deutsch¬
land jubelte. Freilich, es hätte noch besser ausfallen dürfen.
Denn immerhin waren es 597 (gegenüber 064) Gemeinden,
in denen eine polnische Mehrheit festgestellt werden konnte.
Andererseits aber stand es ausdrücklich im Versailler
Ve  r t r a g (8 5 des Anhangs zu 8 88), daß bei der Grenz¬
ziehung zwischen Polen und dem Deutschen Reich nicht nur
„der von den Einwohnern ausgedrückte Wunsch", sondern
auch „die geographische und wirtschaftliche
Lage der Ortschaften"  Berücksichtigung finden solle.

Dazu kam noch Englands  Stellung . Schon Lloyd
G e o r ge  hat sich in den Versailler Friedensverhandlungen
für Verbleiben Oberschlesiens bei Deutschland eingesetzt, und
zwar im Gegensatz zu dem allmächtigen Clemenceau,
von dem sich zuletzt auch Wilson  herumbringen ließ. Jetzt
hatte das Volk selbst gesprochen und bestimmt, und jetzt hatte

Lloyd George und mit ihm die britische Regierung sich
abermals für das ungeteilte Oberschlesien ausgesprochen.

Und doch kam es anders . Art . 12 der Völkerbunds-
satzung  bestimmt , daß Bundesmitglieder eine zwischen
ihnen entstehende Streitfrage entweder einem schiedsgericht¬
lichen oder gerichtlichen Verfahren oder der Prüfung
durch den Rat  unterbreiten sollen. Das geschah denn
auch. Der Völkerbunds rat setzte zu diesem Zweck einen Aus¬
schuß ein und dieser war — man staune — besetzt aus¬
gerechnet von einem Belgier, einem Brasilianer , einem Chi¬
nesen und einem Spanier . Die von ihnen ausgearbeiteten
Vorschläge wurden dem Obersten Rat bzw. der Botschaster-
konserenz befürwortend zugeleite-t. Letztere nahm sie selbst¬
verständlich an. Und so wurden durch Beschluß vom 2 0. 0k-
tober 1921  von Deutsch-Oberschlesien das Polnisch-
Oberschlesien  mit 3213 Geviertkitameter und 892 547
(1910) Einwohnern losgerissen, und zwar ein Gebiet, das
wirtschaftlich  aufs engste mit Schlesien zusammen¬
hängt. E. war also hier eine Vivisektion eines Votkskör-
pers schlimmster Art vorgenommen worden, eine Operation,
die sich bitterböse rächen mußte.

Mit jenem 20. Oktober 1921 beginnt eine zehnjährige
Leidensgeschichte der Deutsche» in dem geraubten Gebiet,
die stufenmäßig zunahm und bei den letzten polnischen Wah¬
len einen erschreckenden Umfang annahm . Gerade der vorige
Woche in Rybnik  abgeschlossene Hohenbirkener Prozeß
zeigte, daß die Deutschen in Polen schutzlos sind lmd
sein werden. Der 20. März 1921 ist wohl ein Dag der
Freude über deutsche Treue, die trotz Drohungen und Ver¬
sprechungen zum alten Vaterlande steht, aber im Hinblick
auf das . was nachher kam, ein Tag schmerzlicher Wehmut
und Trauer über bitteres Unrecht, das der Hochmut und
der Haß des „Siegers " uns angetan haben.

Nr . 64 Gegründet 1827

Der Reichskanzler häkle am Dienstag eine längere Be¬
sprechung mit Vertretern der sozialdemokratischenReichs-
tagssraklion über die parlamentarische Lage und die foz.
Steueranträge.

Minister Severing hat einen Runderlaß hinausgegeben,
daß bei Beleidigungen der Reichs- oder Staatsregierung
bzw. von Behörden durch sofortige Verhaftung und schnellste
Aburteilung schärfer als bisher vorgegangen werden müsse.

Der preußische Innenminister Severing hat aus Anlaß
des Hamburger Mords sämtliche Polizeipräsidenten der gro¬
ßen preußischen Städte zu einer Besprechung nach Berlin
Ungeladen.

Auf der Obcrmeisterkagung des Berliner und märkischen
Handwerks am Dienstag hielt Reichskanzler Dr. Brüning
eine Ansprache, die im wesentlichen die Gedanken wiederholt,
die er bei der Eröffnung der Handwerkswochezum Ausdruck
gebracht hatte.

Seiitschek Reichstag
Berlin . 17. Mörz

Nachdem der Reichstag gestern gegen die Stimmen der
Kommunisten einen soz. Antrag angenommen hat, der schär-
fere Maßnahmen gegen politischen Mord und gegen den
Waffenhandel verlangt (ein Kommunist wurde dabei wegen
beleidigender Zwischenrufe für 30 Sitzungstage ausgeschlos-
sen), wurde heute die zweite Beratung des Haushalts des
R e jchs a r b ei tsmi ni  ste riu  m s in kurzer Aussprache
zu Ende geführt. Zum Schluß ist noch ein soz. Antrag ein¬
gegangen, der für Kinderspeisungen drei Millionen ver¬
langt , die durch Erhöhung der Äufsichtsrakssteuer gedeckt
werden sollen. Die Abstimmungen werden zurückgestellt.

Es folgt die zweite Lesung des Haushalts des Aus¬
wärtigen Amts,  zu der ein kommunistischer Miß¬
trau en sa nt  r a g gegen den Außenminister D r. Cur-
tius,  sowie ein Antrag , dessen Aeuherung über „koloniale
Wiederbetätigung Deutschlands" zu mißbilligen, einge¬bracht ist.

Abg. Dr. Schnee (D. Vp.) weist darauf hin. daß die
Ausgaben des Auswärtigen Amts jetzt um 7,4 v. H. gekürzt
worden seien, sie seien aber noch viel zu hoch.

Reichsaußenminister Dr. Curtius:  Im Auswärtigen
Amt werden zur Zeit 683 Personen beschäftigt, also „nur"
100 Köpfe mehr als 1914. Von einer Verschwendung könne
keine Rede sein.

Abg. Dr. Schreiber (Z .) wünscht Durchdringung der
Arbeit der deutschen Missionen im Ausland mit dem Geist
der deutschen Wirtschaft und Sozialpolitik. Man könne nicht
sagen, daß das Auswärtige Amt den richtigen Gebrauch von
der Presseabteilung gemacht habe, wenn es darum gegangen
sei, seine eigenen Interessen gegenüber Angriffen dr Oeffent-
lichkeit zu vertreten . In der Minderheitenfrage sei eine
stärkeres Auftreten des Auswärtigen Amts notwendig.

Abg. Stoecker (Komm .): In den Geheimverhandlun¬
gen deutscher Zentrumsabgeordneter in Paris habe das Zen¬
trum die Landsknechtsdienste Deutschlands für die antibol¬
schewistischen Pläne Frankreichs angeboten, und es sei sehr
bezeichnend, daß es sich über diese Verhandlungen in Schwei¬gen hülle.

Neuer Vischssserlatz gegen die
Nalionalsozialisten

Berlin , 17. März . Dem Beispiel der Kölner Kirchcn-
prooinz folgend, haben jetzt auch die Bischöfe der Padel -
Horner  Kirchenprovinz eine Kundgebung erlassen, in dur¬
ste zu Gegenwartsfragen Stellung nahmen. Eingangs wfto
auf das immer herausfordernder sich gebärdende Treiben
der Freidenker  hingewiefen . Zur Abwehr der Gefah¬
ren für Kirche und Staat wird mit Nachdruck zur Einheit
und Geschlossenheit gemahnt. Weiter besagt die Kundgebung:
Der Nationalsozialismus  sei nicht nur eine poli¬
tische Partei , sondern auch eine Weltanschauung. Das Pro¬
gramm der NSDAP , stehe im 8 24 im offenen Gegensatz
zur katholischen Religion. Der Satz : „Freiheit aller religiö¬
sen Bekenntnisse, soweit sie nicht gegen das Sittlich-
keits - und Moralgefühl der germanischen
Rasse  verstoßen ", sei gegen die christlichen Grund¬
sätze  gerichtet. Denn er mache das Gefühl einer Rasse zum
Richter über religiöse Wahrheiten, über Gottes Offenbarung
und über Zulässigkeit des von Gott gegebenen Sittengesetzes.
In seinen letzten Konsequenzen leugne er den universa¬
len Charakter der katholischen Kirche.  Bei
den Nationalsozialisten sei ein bestimmtes unwandelbares
religiöses Programm zu vermissen. Dazu komme, daß die
Nationalsozialisten in vielen Fällen die Gegner ihrer An¬
schauungen unter Anwendung von Gewalt bekämpfen oder
damit bedrohen, sogar das Recht des Gebrauchs gewalt¬
tätiger Mittel für sich in Anspruch nehmen. Mögen auch
viele Katholiken durch die Unzufriedenheit mit heutigen poli¬
tischen und wirtschaftlichen Verhältnissen sich zum Anschluß

an die NSDAP , haben bestimmen lassen, so hegen die
Bischöfe doch das Vertrauen , daß die Katholiken die pflicht-
'näßige Warnung ihrer Oberhirten zur Richtschnur ihres
ferneren Verhaltens nehmen. Da jeder, der einer Partei
beitriit , das ganze Programm der Partei und die Arbeit
in ihrem Geiste unterstütze, so sei für katholische
Christen dieZugehörigkeitzurNSDAP . un¬
erlaubt, „solange und soweit sie kulturpolitische Auf¬
fassungen kundgibt, die mit der katholischen Lehre nicht ver¬
einbar sind".

Die Kundgebung ist unterzeichnet von Erzbischof Cas¬
par - Paderborn , Bischof Josef Damian - Fulda  und
Bischof Nicolaus - Hildesheim.

Ser Hamburger Mord
Hamburg, 17. März . Die drei Täter bei dem Mord¬

anschlag auf Henning wurden heute vernommen. Die ver¬
letzte Lehrerin wurde operiert; bas Befinden ist gut. —
Die Deutsche Volkspartei ersucht in einem Antrag den
Senat , bei der Aeichsregierung darauf hinzuwirken, daß
die Beförderung von Personen auf Lastkraftwagen reichs¬
gesetzlich an polizeiliche Genehmigung gebunden werde. Die
Kommunistische Passtei fordert in einem AluMatt Zun»
General st reik  am Tag der Einäscherung Hennings auf.

Skraßsnkundgebungen für Ostern in Berlin verboten
Berlin , 17. März . Im Hinblick auf die blutigen Vor¬

gänge bei dem vorjährigen Ostertreffen der kommunisti¬
schen Jugend in Leipzig hat der Polizeipräsident von Ber¬
lin alle öffentlichen Kundgebungen unter freiem Himmel
am 5. und 6. April, also auch das Reichsjugendtreffen der
Kommunistischen Partei in Berlin verboten.

Scheitern des Genfer Handelsabkommens?
Berlin , l7 . März . Der Reichstag hat gestern das Gen¬

fer Handelsabkommen mit 231 gegen 106 Stimmen bei 3
Enthaltungen angenommen. Dafür stimmten die Sozial¬
demokraten, die Kommunisten, die Staatspartei und ein
Teil des Zentrums und der T-mischen Bolkspartei , da¬
gegen die übrigen Mittelparteien.

Nun haben aber inzwischen die Verhandlungen
in Genf  zur Aufrecherhaltung der bestehenden Handels¬
verträge vor der dritten Zollfriedenskonferenz eine kri¬
tische Wendung  genommen . Der Vertreter Eng¬
lands  beantragte , man solle die Entscheidung, wann Las
Abkommen in Kraft treten solle, auf einen späteren Zeit¬
punkt vertagen,  was auch im Wunsch Frankreichs
liegt. Der schweizerische Vertreter Stucki,  die Zeit sei
für ei» derartiges wirtschaftliches Abkommen offenbar noch
nicht reif. In Genf glaubt man, daß das ganz« Abkommen
scheitern  werde.

Landkagsauflösungsanträge
Braunschweig, 17. März . Die Kommunisten haben ein

Volksbegehren aus Auflösung des braunschweigischen Land¬
tags beantragt , jedoch geboten, von der Aufbringung der
gesetzlich vorgeschriebenen2060 Unterschriften entbunden zuwerden.

Auch im thüringischen  Landtag haben die Kom¬
munisten einen Antrag auf Landtagsauflösung eingebracht,
mit der Begründung, durch das Zerwürfnis der National¬
sozialisten mit der Deutschen Volkspartei bestehe die bis¬
herige Regierungskoalition nicht mehr.

Pfarrer Eckert gegen den Oberkirchenrak
Karlsruhe , 17. März . Gestern wurde vor dem kirch¬

lichen Verwaltungsgericht  unter dem Vorsitz des
Präsidenten des staatlichen Verwaltungsgerichtshofs die
Klage des sozialistischen Pfarrers Ecker t-Mannheim gegen
den Evangelischen Oberkirchenrat verhandelt. Eckert ver¬
langte die Aufhebung der gegen ihn in den letzten Monaten
erlassenen Verfügungen, nach denen er eine Liste der Ver¬
sammlungen, in denen er sprechen will, vorzulegen hat, fer¬
ner die Aufhebung des Redeverbots in politischen Versamm¬
lungen und der vorläufigen Dienstenthebung. Obertirche»-
rat Friedrich  als Vertreter der evangelischen Kirchen¬
regierung beantragte Abweisung der Klage, die nicht ge¬
setzlich begründet sei. Die Kirche habe die Tätigkeit des Pfar¬
rers Eckert mehr geduldet und getragen als die irgend eines
andern politisch tätigen Geistlichen. Ihre Nachsicht sei dem
Wunsch entsprungen, Eckert in seinen Bemühungen, die
Masse» der Kirche zu erhalten, zu unterstützen. Wachsend?
Empörung breiter Schichten des evangeli¬
schen K-irchenoolks  habe das Eingreifen der Kirchen-
behörde erzwungen. Denn sie habe als Dienstherr Verstoß«
ihrer Dienstnehmer gegen Ächtung und Vertrauen zu ahn¬
den. Ihr Vorgehen stütze sich auf die entsprechendenPara¬
graphen des Dienstgesetzes.

Pfarrer Eckert erklärte, er mache in aller OeffenttieUeit
der Landeskirche den Vorwurf völliger Unkenntnis des reli¬
giösen, politischen und wirtschaftlichenLebens unserer Zeit.
Ein solches Kirchenregiment müsse fallen. Das Urteil ist in
14 Tagen zu erwarten. ae

Serbische Mordorganisation in Wien
Wien, 17. März . Die Wiener Polizei ist im Zusam¬

menhang mir dem Anschlag auf den albanischen König Zogu
einer Verbindung auf die Spur gekommen, die zur Aus¬
führung politischer Morde errichtet ist und von der serbi¬
schen Regierung unterstützt wird. Mehrere südslawisch!»
Staatsangehörige wurden verhaftet, in deren Besitz Re-
volver, Dolche, falsche Pässe usw. gefunden wurden. E<
wurde u. a. ermittelt, daß ein gewisser Gustav aus Kroatien»
ein ehemaliger österreichischer Offizier, der nach Wien ge¬
flohen ist, lebend oder tot nach Südslawien zur Aburteilung
gebracht werden sollte, weil er die serbische Militärdiktatur
bekämpfte. Alle-Verhafteten sind Mitglieder der . Mlada
Jugoslawe" (Junges Südslawien), die unter dem Schutz d«r
Belgrader Regierung stecht.

>



Seite 2 — Rr. 84 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter" Mittwoch, 18. Mär.; 1831
Einer solchen halbamtlichen serbischen Mörderbandc

sind bekanntlich an Pfingsten 1914 auch der österreichische
Thronfolger und seine Gemahlin in Serajewo zum Opfer
gefallen, was den äußeren Anstoß zum Weltkrieg gab.

Bambenexplosion in Belgrad
Belgrad . 17. März . Heute früh zwischen5 und 7 Uhr

explodierten im Regierungsviertel vier Höllenmaschinen.
Eine war an der Rückseite des Kriegsministeriums auf¬
gestellt, eine zweite an der gegenüberliegenden Kriegsaka¬
demie. die dritte am Verkehrsministerium und die vierte
beim Finanzministerium. Durch die Explosion soll ein Offi¬
zier getötet und mehrere Vorübergehende verletzt worden
sein; der Sachschaden ist unbedeutend.

Württemberg
» «NN ist Nachlaß der Gebäudeentschuldmrgssteuer

zulässig?
Ein Erlaß des württ . Innenministeriums und des Fi¬

nanzministeriums zur Ausführung des Gesetzes über die Ge--
bäudeentschuldungssteuerbesagt: Nach dem Gebciudeentschul-
dllngssteuergefetzkann von dem Einzug der Gebäudeent-
schuldungssteuer ganz oder teilweise abgesehen werden, wenn
zur Vermietung bestimmte Gebäude, auch Gasthöfe, ohne
Verschulden des Eigentümers leer stehen.  Diese Vor¬
schrift gilt auch in den Fällen , wo zur Vermietung bestimmte
Gebäude zu einem erheblichen Teil für längere Zeit leer¬
stehen oder der Gebäudeeigentümer die Miete  für einen
vermieteten Gebäudeteil nicht erhalten  hat , obwohl er
alle ihm für die Beitreibung der Miete rechtlich zu Gebot
stehenden Mittel erschöpft hat. Wie festgestellt wurde, wird
in diesen Fällen an der Gebäudeentschuldungssteuer regel¬
mäßig der Betrag nachgelassen, der bei Verteilun-g der
Steuer nach dem Verhältnis des Mietswerts oder der Größe
der benützbaren Räume auf die leerstehenden oder die
Räumlichkeiten entfällt, für die die Miete nicht zu erhalten
war Dies geschieht anscheinend regelmäßig ohne Rücksicht
auf die Höhe der dem Eigentümer verbliebenen Gebäude¬
rente. Es liegt aber kein Grund  vor , einen Nachlaß auch
dann zu verwirklichen, wenn dem Gebäudebefltzer trotz der
erwähnten besonderen Umstände in einem Rechnungsjahr
noch eine Gebäuderente in einer Höhe verbleibt, die bei
anderen Gebäuden trotz voller Benützung oder voller Ein¬
dringlichkeitder Miete regelmäßig nicht erzielt wird. Die
Gemeinden werden deshalb ersucht, einen Nachlaß an Ge¬
bäudeentschuldungssteuerkünftig stets abzulehnen,  wenn
die in einem Rechnungsjahr erzielte Bruttomiete (einschl. des
Mietwerts der Wohnung des Gebäudebesitzersoder der von
ihm zu gewerblichen Zwecken benützten Räume) mindestens
das Doppelte des Gebäude st euerkapitals
eines Gebäudes erreicht.

Slukkeark. 17. März.
Die Fahnen der ehemaligen württ . Regimenter sind nun¬

mehr im roten Marmorsoal des Neuen Schlosses zur allge¬
meinen Besichtigung untergebracht. Es sind insgesamt 55
Fahnen und sechs Standarten.

Polizei im Gaskamps ausgebildet. Wie der Süddeut¬
schen Arbeiter-Zeitung mitgeteiit wurde, haben in der
letzten Zeit in der Stadthalle mehrfach Hebungen der Polizei
mit Pferden und Motorradfahrern stattr »funden, wobei
Menschen, Pferde und Maschinen im Gaskampf aus¬
gebildet und geprüft wurden.

Das Hai man davon. In der Württ . Wirtschafts-Zeit¬
schrift, dem amtlichen Organ der württ . Handelskammern,
wird darauf hingewtesen, daß die Reichs steuern in
Württemberg besser eingchen  als anderwärts im
Deutschen Reich mit der Folge, daß die württ . Steuerzahler
durchschnittlich mit 4 Mill . RM . weniger im Rückstand sind
als dies bei einem Steuereinzug der Fall wäre, der dem
Reichsdurchschnitt entsprechen würde. Diese 4 Mill . AM.
fehlen  also jeweils der württ . Wirtschaft. Ganz besonders
ausfallend ist aber das Verhältnis der Nachlässe und
Niederschlagungen  in Württemberg im Verhältnis
zum Reich bei der E i n k o m m e n - und Körperschafts¬

steuer.  Dabei bleibt Württemberg nicht einmal der Trost,
daß die Einkommen- und Körperschaftssteuervom Reich zum
großen Teil an die Länder nach Maßgabe des örtlichen Auf¬
kommens überwiesen wird. Diese Ileberweisung findet näm¬
lich nach dem Sollder  Steuerzahlungen statt, nicht nach den
tatsächlichen Einnahmen . Me anscheinend besseren Erfolae
der Finanzämter in Württemberg beim Steuereinzug kom¬
men also dem Land in keiner Weise zugut. sondern vermeh¬
ren nur die Zahl der Fälle , in denen Württemberg Mehr¬
leistungen zum Vorteil anderer Reichsteile
aufbringt.

Aufhören des Württ . Fahndungsblatts An Stelle des
Württ . Fahndungsblatts mit seinen Registern und Nach¬
trägen und des Tagesberichts des Polizeipräsidiums — Lan¬
deskriminalpolizeiamts — Stuttgart werden vom 1. April
1931 ab das Württ . Fahndungsregister und das Württ . Kri¬
minalpolizeiblatt herausgegeben.

Beseitigung von Schweinehäuten. Nach einem Erlaß des
Innenministeriums sind die durch den Erlaß des Mini¬
steriums des Innern vom 4. Oktober 1917 zugelassenen Er¬
leichterungen bezüglich des Verfahrens mit Häuten der an
Schweineseuche, Schweinepest und Rotlauf gefallenen oder
wegen einer dieser Krankheiten bei der Fleischbeschau als un¬
tauglich befundenen Schweine aufgehoben worden. Die
Häute sind künftig wieder in jeden: Fall unschädlich zu be¬
seitigen.

Der Fall Wolf. Zur Voruntersuchung im Fall Wols-
Jacobowitz weiß die „Frankfurter Zeitung " zu berichten, die
Verteidigung wolle die Bciziehung erster Fachmänner außer
dem Gerichtssachverständigendurchsetzen. Sie verlange die
Rückgabe der von Dr. Wolf gestellten Kaution von 10 090
Mark , da jeder Fluchtverdacht wegfalle. Den Polizeibeam¬
ten sei der Vorwurf unsachgemäßen Vorgehens bei den Er¬
hebungen den Zeuginnen gegenüber zu machen. Die Ver¬
teidigung habe sich daher beschwer deführend an den Justiz-
minister Dr. Beyerle  gewandt . Der Minister habe dar¬
auf in einer Kundgebung mit der Staatsanwaltschaft Fllb-
lung genommen und den Vorwurf des unzulässigen Drucks
auf die Zeuginnen zwar abgelehnt, die Beamten aber zu
größter Vorsicht ermahnt und sie angewiesen, alles zu ver¬
meiden, was als Einwirkung auf die in die Sache hinein-
gezogenerr Personen ausgelegt werden könnte.

Würkk. Landestheaker. George Baklanoff , der berühmte
Sänger und Darsteller, konnte auch in diesem Iahr zu
zwei Gastspielen gewonnen werden. Er singt morgen Mitt¬
woch im Kleinen Haus die Titelpartie in Mozarts „Don
Giovanni " und am Freitag . 20. März , den Mephisto in
Gounods Margarethe ". Beide Vorstellungen finden außer
Miete statt und beginnen um 8 Uhr.

Schweres Autounglück. Montag morgen kurz vor
4 Uhr geriet bei der Fahrt die Königstraße abwärrs ein
Personenkraftwagen durch zu große Schnelligkeit ins
Schleudern und stürzte um. Während der 28 I . a. Fal -- -
zeuglenker und ein 21 I . a. Fahrgast weniger gefährliche
Verletzungen erlitten , wurde ein weiterer Fahrgast , ein
21 3. a. Mechaniker , schwer verletzt. Er ist an den Foloeu
der erlittenen Verlegungen weniae Stunden nach semm
Einlieferuna in das Katharinenhospital gestorben. Bei den
Fahrzeuginfassen handelt ?s sich um drei Mechaniker aus
Gaisburg , die schwer betrunken waren. Der Führer des
Wagens wurde festgenommen.

Schon wieder fährt ein Personenkraftwagen durch eine
geschlossene Eisenbahnschranke. Die Reichsbahndirektion
Stuttgart teilt mit: 81m Dienstag , den 17. März , morgens
8.28 Uhr, fuhr ein Personenkraftwagen aus Aalen,  der
nach Oberkochen fahren wollte, am Bahnübergang bei Po¬
sten 3 zwischen Aalen und Unterkochen in voller Fahrt durch
die geschlossene Schranke hindurch, kurz bevor der von Aalen

Konservengemüse Z
gewinnen an Wohlgeschmack
durch fZusatz einiger Tropfen

Maggi s Würze

kommende Eilzug 338 vorbeifuhr. Verletzt wurde niemand.
Der Kraftwagen wurde nicht beschädigt und konnte sein«
Fahrt fortsetzen. Ein Schlagbaum des Bahnübergangs , der
vorschriftsmäßig und rechtzeitig geschlossen war , wurde zer¬
trümmert.

Vom Tage. Bei >der Bedienung eines Lötofens, zu der
Bügelkohlen verwendet wurden , zog sich in einem Geschäfts-
lokal der Schwabstraße ein 22 I . a. Mann eine Kohlenoxyd-
gasvergiftung zu. Er wurde in das Katharinenhospital aus¬
genommen. — Durch Einatmen von Gas verübte in einem
Haus der Hauptstätterstraße eine 47 I . a. Frau einen Selbst¬
mordversuch. Die Anwendung des Sauerstoffapparats war
von Erfolg.

Gegen 1 Uhr nachts entstand auf der Königstraße ein
Auflauf, den zwei streitende „Damen" heroorriefen. Es
schien der Ausbruch einer alten Feindschaft zwischen den bei¬
den zu sein. Das Publikum erregt sich besonders über die
Trunkenheit einer der Frauen , die auf ihre Gegnerin blind¬
lings losschlug. Ein herbeigerufener Schutzmann mußte
fünf Männer zu Hilfe nehmen, um die Tobende von der
Straße zu bringen. Auf der Wache stellte es sich heraus,
daß sie ihrer Gegnerin die Schlüssel geraubt hatte.

Unkertürkheim, 17. März . Selb  st in o r d. Gestern nach¬
mittag wurde unterhalb der Neckarbrücke ein seit 12. d. M.
vermißter , 56 I . a., neroenleidender Oberregierungsrat an
derselben Stelle, wo er ins Wasser ging, aus dem Neckar
gezogen.

Aus dem Lande
Alachl OA. Leonbelg, 17. März . Ein Zeichen der

Zeit.  Um die auf den 1. April freiwerdende Gemeinde-
pslegerstelle haben 15 Bewerber Angebot mit Gehaltsan¬
sprüchen eingereicht. Als den billigsten Bewerber mit 400
Mark , seither 1300 Mk . Iahresgehalt , wählte der Gemeinde-
rat Landwirt Gotthilf Feile  r.

Kupferzell, OA. Eßlingen, 17. März . Gute Gesund¬
heit.  Hier starb dieser Tage ein Mütterlein im 93. Le¬
bensjahr . Auf Grund von Nachforschungen ergab sich, daß
die Frau , die sich 53 Fahre lang als Hebamme betätigte, nie
in ihrem ganzen Leben krank gewesen ist und einen Arzt
benötigt hat. Bis in ihr hohes Alter hinein konnte sie dem
ihr anvertrauten Dienst obliegen.

Plochingen, 17. März . Frühjahrshauptver¬
sammlung des Schwäbischen Albvereins.  In
Plochingen fand am Sonntag unter dein Vorsitz von Prof.
Dr . Nägele (Tübingen) die ordentliche Mitgliederversamm¬
lung des Schwab. Albvereins statt. Nach Mitteilung des
Vorstandsmitglieds sind im Iahr 1930 die Einnahmen durch
Mitgliederbeiträge um eine Kleinigkeit gestiegen, sie be¬
trugen 126 056,58 Mk . Der Verein ist am 1. Icmuar 1931
mit einem Vortrag von 12 550.40 Mk . in das neue Ver¬
einsjahr übergetreten. Der Voranschlag für 1931 sieht
keine größeren Bauten vor. Die Form des längst ge¬
planten Gefallenengedenkbuchs des Albvereins wurde dem
Ausschuß überlassen. Für den Tagungsort der am 11. Okt.
stattfindenden Herbstversammlung wurde Reutlingen
gewählt. Heilbronn und Rotrweil sollen in den beiden
nächsten Iahren folgen. Obervräzeptor Lindmaier  in
Stuttgart wurde anläßlich seines 84. Geburtstags zum
Ehrenmitglied des Hauptvereins ernannt.

Ludwigsburg, 17. Mürz . Tödlicher Unfall.  Mon¬
tag nachmittag verunglückte der Telegraphenarbeiter
H. Blesch  beim Aufstellen einer Telegraphenstanqe da¬
durch tödlich, daß er auf dein Schnee ausglitt und die nie-
berftürzende Stange ihm den Kopf zerschmetterte.

Weil im Schönbuch OA. Böblingen, 17. März . Wild¬
diebe fest genommen.  Wegen Verdachts der Wild¬
dieberei wurden drei Personen festgenommen. Da alle drei
geständig waren , konnten sie wieder aus der Haft entlassen
werden.

Alehrstetten OA. Münsingen, 17. März . Der Fuchs
im Hühner st all.  Nachts drang ein Fuchs durch das
Plattendach in den Hühnerstall der ledigen Marie Rentier
und tötete 6 Hühner und den Hahn. Es gelang ihm nicht
mehr, ins Freie zu kommen. Ein herbeigerusener Nachbar
erschoß den Fuchs. Bei näherer Besichtigung fand man. daß
ihm ein halber Hinterfuß sowie der halbe Schwanz fehlten.
Er scheint schon früher einmal in eine Falle gerate,, zu
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(Nachdruck verboten ) .
(Fortsetzung 42)
„Aber dann — verschwindet ja auch unser Haus da

drunten !"
„Freilich , das fällt auch mit " .
„Und das sagst du so, als ob es nichts wäre ?" Ihre

großen , erschrockenen Augen sahen ihn jetzt an , als wäre
er ihr ganz fremd geworden . „Unser Haus — meine Hei¬
mat !"

Da kam es ihm wie ein Erwachen aus fieberndem
Rausch.

„Verzeih !" Er legte den Arm um sie. „Ich war so ganz
in meinem Plänen ".

„Ja , deinen Plänen , mit denen du hinopferst , was
andern lieb und teuer ist — ohne mit der Wimper zu
zucken".

„Eke!" Er zog sie näher an sich. „2ch ermesse voll, was
das für dich bedeutet , und für die andern da unten , die
von Haus und Hof werden gehen müssen. Aber dennoch
— muß es nicht sein?"

„Warum muß es? Wärst du nicht gekommen mit dei¬
nem Plan — alles würde bleiben , wie es ist" .

„Bis ein anderer käme mit demselben Plan ! Solche
Gedanken liegen doch in der Luft . Glaubst du wirklich,
der gewaltige Entwicklungsprozeß, die Industriealisier-
ung , die die Losung unseres Zeitalters ist, würde halt-
rnachen, ernzig und allein vor den Toren des Rauhen
Grundes ? Und nanntest du nicht selber vor ein paar Au¬
genblicken erst diesen Plan groß ?"

Das Haupt sank ihr langsam nieder . Da fuhr er fort-
„Siehst du. du schweigst. Nein , Eke — du kannst auch

nicht klein denken, und geschähe dir noch viel Schmerzli¬
cheres."

Ein letzter Kampf , dann hob sie die Augen zu ihm auf.

„Ich danke dir , Gerhard . Es war nur so im ersten
Moment . Leicht ist der Gedanke ja auch nicht".

Doch noch einmal glitt ihr Blick hinab zu dem Dorf
drunten , goldüberflutet , im Abendfrieden , das noch nichts
ahnte von seinem Schicksal.

„So Abschied nehmen von seiner Väter Haus , von der
Scholle, aus der man seit Menschengedenken gesessen — !
Aber du Haft recht: die Zeit läßt sich nicht aufhalten . Sie
hat nun einmal angeklopft hier bei uns , da müssen wir
ihr auch die Tür öffnen — ganz, rückhaltlos".

Wieder aufleuchtenden Blickes nickte Vertsch ihr zu. Als
er jetzt neben ihr stand, von dem letzten Hauch der sinken¬
den Sonne überglüht , war etwas Verklärtes , Großes in
seinen Zügen . Da sah ihn Eke von Grund an , und wie ein
Abglanz dieses Leuchtens ging es über ihr eigenes Ant¬
litz. Wohl sollte da unten eine Welt in Trümmer gehen,
aber würde nicht dafür eine neue erstehen? Eine größere,
unendlich reichere!

Und ein Stolz auf den geliebten Mann überkam Eke.
War nicht auch in ihm etwas von dem Geist jener Tita¬
nen , die mit vermessener Faust hinausgriffen in die
Sphäre der Götter ? Was die Natur einst in Schöpsungs-
wehen gebildet , was ungezählte Jahrtausende gedauert,
was für alle Ewigkeit gefügt schien— hier kam eine kühne
Menschenhand und verrückte die Grenzen der Allmacht. Sie
gebot den Wassern, und siehe — Tal und Berge verschwan¬
den !

Ein Schauer überkam sie. Fast scheu blickte sie auf zu
der lichtumfluteten Stirn des Mannes neben ihr.

Doch nun fühlte sie wieder in ihm den Geliebten ihres
Herzens . Fest streckte sie ihm beide Hände entgegen.

„Das Neue fordert immer Opfer — ich will sie gern
bringen an meinem Teil ".

Noch einmal blickten sie, Hand in Hand , hinab ins Tal.
Dann aber setzten sie ihren Weg fort , zum Vuchenhof hin.
Noch ganz im Bann dieser großen Stunde . Erst nahe dem
Ziel ihres Weges kam Eke wieder das Besinnen auf die
Erfordernisse des Alltags . Sie blieb stehen. Es war bald
am Waldrand . Die weißgetünchten Gebäude des Gehöftes
schimmerten bereits durch die Bäume herüber.

„Du mußt nun umkehren, Gerhard ".
Sie bot ihm die Lippen zum Abschied, wie gewohnt.

Ein ruhiger , herzlicher Gruß . Schon wollte er sie mit einem

Abschiedswort von sich lassen, da umschlangen ihn ihre
Arme noch einmal.

„Ich bin stolz aus dich!"
Und eng schmiegte sie sich an ihn . Ganz Hingabe.
Es überraschte ihn . Noch nie hatte er ihr warmes , jun¬

ges Weibesleben so nahe seinem Herzen gefühlt . Ein
Elutstrom jagte ihm durch alle Adern . Seine Lippen zit¬
terten . Lange Jahre war er an den Frauen vorüberge¬
gangen , ohne sie zu entbehren . Nun aber , wo sein Herz ge¬
sprochen, erwachte in ihm wie unter einem Zauberschlage
das Sehnen nach dem Weibe. Uebergewaltig . Und im
nächsten Augenblick riß er sie an sich. Seine Küsse sengten
ihr Lippen , Wangen und Halsausschnitt . Seine Hände
zuckten in fieberndem Begehren an ihrem Leibe.

Wie gelahmt war Eke im ersten Erschrecken. So fühlte
sie seine entfesselte Glut sie umlodern . Und ahnte plötzlich
ein Dunkles , Ungekanntes , Elementares , vor dem ihr Herz
stillstand . Aber dann schoß es ihr von dort auf , ein flam¬
mendes Rot , hoch hinauf bis in Hals und Wangen —
Verwirrung , Scham, Empörung ihres herben Mädchen¬
tums . Noch schlummerte ja in ihr ungeweckt das Weib.

„Gerhard !"
Und sie entwand sich ihm. Fast ein Fortstoßen war es.
„Ich Hab' dich ja so lieb !"
Mit heißen Worten flüsterte er es, noch ganz im Bann

seiner Empfindungen . Es war das erstemal , daß seinem
Munde das Geständnis entfloh . Doch in zitternder Ent¬
rüstung traf ihn ihr Blick.

„So küßt man keine Frau , die man achtet! Das tut
kein Mann von Ehre ".

„Eke!"
Er schrak zusammen. Seine Hand streckte sich zu ihr ihn.

Aber sie wich davor zurück, als wäre sie unrein . Da er¬
blaßte er. Mit einem kurzen Schritt trat er beiseite. Der
Weg war ihr frei.

Einen Moment stand sie noch, wie wartend . Aus ein
Mort der Abbitte . Doch als es nicht kam, trat sie an ihn
vorüber.

Aus seinen Augen wich aber Glanz . Das konnte doch
nicht sein ! Denn wenn sie jetzt ging — dann war es ja
aus . Sein Stolz kannte kein Nachgeben. Lieber zugrunde
gehen!

(Fortsetzuna iolat ).
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sein. Der hohe Schnee ermöglichte ihm, 'das Dach zu er- !
reichen. !

Rottenburg, 17. März . Diözesansteuervertre-  !
1 un g. Der Bischof hat den Generalvikar Dr. Kott - smann  und Finanzrat Dr. Jacob  in Aottenburg zu Mit - !
gliedern und ersteren zugleich zum Vorsitzenden der Diözesan- >
steuervertretung ernannt . !

Priesterweihe.  Am Donnerstag , 19. März , wird
tm Dom während des Pontifikalamts die Priesterweihe cr-
reilt. Geweiht werden 23 Alumnen: ein Kandidat mußte
wegen Krankheit zurücktreten.

Ulm. 17. März . Eine . Ulm er Schachtel " für
bas Landesgewerbemuseum.  Kommerzienrat Dr.
Schwenk  hat als Spende für das Landesgewerbemufeum
in Stuttgart das Modell einer . Ulmer Schachtel" anfertigenlassen.

Pforzheim, 17. März . Amtsniederlegung.  Un¬
ter den hiesigen Kommunisten sind Differenzen personeller
Art ausgebrochen, die dazu geführt haben, daß Stadtrat
Schick sein Mandat zur Verfügung gestellt hat.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 18. März 1931.

Tut um Gottes Willen etwas Tapferes ! Zwingli.

Dienstnachrichten.
Das Finanzministerium hat eine Kanzleiassistenten¬stelle bei dem Forstamt Enzklösterle dem Lands . Link

daselbst übertragen.
Dom Rathaus

Sitzung des Eemeinderats am Mittwoch, den 18. März,
nachmittags 6 Uhr.

Tagesordnung:  1 . Gesuche und Mitteilungen . 2.
Aufnahme des Predigers der Methodistengemeinde in die
Ortsfürsorgebehörde und den Ortsfürsorgeausschuß . 3.
Einführung der Vürgersteuer ab 1. April 1931. 4. Verkauf
des letzten Teils des sog. Sannwaldhaufes in der Calwer-
straße.'

Calw , 17. März . Persönliches . Bezirksschulzahnarzt Dr.
Alfred Dierlamm  bei der Amtshauptmannschaft Dres¬
den, Sohn des Kaufmann Dierlamm in Calw , ist zum
Berwaltungs -Medizinalrat befördert worden . — Ausstel¬
lung des Calwer Handwerks . Im Rahmen der Reichs¬
handwerkswoche beschloß der Bezirks-, Handels - und Ge¬
werbeverein Ealw eine Ausstellung von Handwerkserzeug¬
nissen und Handwerkerurkunden früherer Zeiten , wofür
Herr Kaufmann Räuchle  einen Teil seiner Ausstel¬
lungsräume zur Verfügung stellte. Ein reiches Erbgut ge¬
diegenster Handwerksarbeit bietet sich dem Beschauer dar.
Die alten Zunftzeichen der Bäcker, Metzger, Küfer , Schrei¬
ner , Seiler , Fuhrleute , Wagner , Sattler , Schuhmacher, i
überragt von der ehrwürdigen Zunftfahne der Tuchma- !
cher (1818) , die Zunftlade der Reutlinger Gerber , eine ^
ebensolche der Stadt Calw , eine silberne Zunftkette der ^
Frankfurter Metzgerzunft erzählen von stolzer, Handwerk- -
sicher Ordnung und Sitte . Meister -, Gesellen- und Lehr- ^
briefe, geschmückt mit den Bildern der Heimatstadt der !
ausstellenden Zunft . Wanderbücher der in die Fremde !

ziehenden Gesellen, führen in eine Zeit zurück, in welcher
Handwerker zu sein noch ein großer Stolz war . Die schmuk-
ien Zinngefäße , Zeugnisse solider handwerklicher Arbeit,
ein fein verfertigtes Modell des Calwer Marktbrunnens,
zwei prächtig gearbeitete Kutschengriffe für Herrschafts-
lütschen aus dem 17. Jahrhundert , ein Feuereimer vou
1717, das ehrwürdige Wappen der „Mayer Schill und
Compagnie von Ealb ", der kunstvolle Kelch der Bäckerin-
uu »g von Calw , ein Ellenmaß und ein Spinnrädchen be¬
sonders bedeutsam als Wahrzeichen stolzer Zeiten in der
Geschichte Calws , ein kunstvoller Hausaltar , verschiedene
Erzeugnisse der Gegenwart von Gewerbetreibenden Calws
und Umgebung , vervollständigen das Bild stolzer hand¬
werklicher Erzeugung und Kunst. — Hauptversammlung
des Fremdenverkehrsvereins Calw . Wie der Vorsitzende
in seinem Geschäftsbericht ausführte war das verflossene
Jahr kein günstiges , sodaß im Fremdenverkehr ein quanti¬
tativer Rückgang zu verzeichnen war . Allgemein zeigte sich
die Neigung zu kürzeren und sparsameren Ferienaufent¬
halten . Die Zahl der Kurgäste  betrug im letzten Jahr
190 (90 weniger wie 1929), die der Uebernachtungen von
Kurgästen 2424. Die Zahl der Passanten  mit 6382
und 7303 Uebernachtungen hat dagegen etwas zugenom-
nen. Daraus erhellt , daß der Durchgangsverkehr für Calw
am wertvollsten war und deshalb ein Hauptgewicht auf
seine Förderung gelegt werden muß. Der Verein hat im
Jahr 1930 einen neuen Führer (Faltblatt ) herausgege-
den. Es gelang durch geeignete Werbung mehrere große
Vereine zum Besuch der Stadt zu veranlassen und durch
einen Blumenwettbewerb mit Unterstützung der Gärtner,
oas Stadtbild freundlicher zu gestalten. Bemühungen , mit
oen übrigen Nagoldkurgemeinden eine wirksame Sammel-
werbung durchzuführen, hatten bedauerlicherweise keinen
Erfolg . Es wurden u. a. erhöhte Werbung für den Auto¬
verkehr, bessere Wegbezeichnungen an den Bezirksstraßen,
Aufstellung einer Uhr auf dem Bahnhofsvorplatz . Jnten-
sievierung der Werbung durch Beilegen von Faltblättern
zu Geschäftskorrespondeuzen, Beschaffung eines Postre-
siamestempels sowie durch Reiseberichte und Bilder in der
Tagespresse in Vorschlag gebracht.

Aichelberg, 17. Mürz . Gemeindepflegerwahl . Da die
Wahlperiode von dem hiesigen Eemeindepfleger Schlecht
auf 31. März abgelaufen , wurde bei der Wiederwahl am
Montag der Gemeiuderat Michael Roller  hier , mit
Stimmenmehrheit für denselben gewühlt.

Herrenberg , 17. März . Schlußprüfung der Landwirt-
schaftsschüle. Im Saale zur „Post" hielt am Samstag die
Landwirtschaftsschule Herrenberg ihre Schlußprüfung . Der
Schulvorstand Land .Oek.Rat Foß hielt namens der Schul¬
kommission und in Vertretung des dienstlich verhinderten
Vorsitzenden Landrat Ernst die Begrüßungsansprache.
Nach einem Schülerchor konnten die zur Prüfung bestimm¬
ten Fächer abgenommen werden . Es wurde geprüft in
Deutsch, Tierheilkunde , Ackerbau, Pflanzenbau , Rechnen
(Wechsellehre), Pflanzenschutz, Düngerlehre , Spez. Pflan¬
zenbau und Betriebslehre . Aufgelegt waren zur allgemei¬
nen Einsichtnahme die von den Schülern während des
Winterhalbjahres angefertigten Zeichnungen und schrift¬
lichen Arbeiten — Im Anschluß an die Prüfung erstattete
Land .-Oekonomiret Foß den Schulbericht für das Winter¬
halbjahr 1930/31: Zum Schulbesuch hatten sich insgesamt
13 Landwirtssöhne gemeldet und zwar 28 in den unteren
und 1ö in den oberen Lehrgang . In Anbetracht der Not¬
lage der Landwirtschaft kann der Besuch der Schule als ein
durchaus befriedigender bezeichnet werden . Sämtliche Be¬
sucher der Schule sind Landwirtssöhne und stammen zum

größten Teil aus dem Bezirk. Im vorigen Winterhalb¬
jahr war die Unterklasse von 19 Schülern besucht. Es nah¬
men also am 2. Kurs 80 Proz . dieser Schüler teil . Preise
konnten folgenden Schülern verliehen werden : a) aus der
Opelstiftung dem Schüler Hermann Rinderknecht aus
Oberjettingen:  b ) aus der Schulstiftung den Schü¬
lern Heinrich Lutz aus Eärtringen : Stephan Maurer
aus Entringen und Paul Marquard  aus Eültstein.
Ferner konnte eine Reihe von Schülern aus dem Ober-
kurfus  eine Anerkennung in Buchform überreicht wer¬den.
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Letzte Nachrichten
Minister Severing vor dem Reichsbanner.

Breslau , 18. März. Im Rahmen einer Kundgebung
des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold im Zirkus Busch
sprach gestern der preußische Innenminister Severing . Er
erklärte , den preußischen Behörden sei von allen Wehror¬
ganisationen das Reichsbanner die sympathischste. Ganz
von selbst sei zwischen dem Reichsbanner und den staat¬
lichen Behörden eine Arbeitsteilung ( !!) eingetreten . Das
Reichsbanner wolle der Oeffentlichkeit in Deutschland und
der Weltöffentlichkeit zeigen, daß die deutsche Republik
nicht ohne Republikaner fei.

Notlandung des Fliegers Ernst Udet in Jnnnerafrika.
Nairobi , 18. März . Der englische Flieger Campbell

Black der gestern im Flugzeug aus England nach Nairobi
zurückkehrte, berichtet, er habe beim Ueberfliegen der ge¬
fährlichen Sumpflandschaft am Nil in der Nähe von Ma-
lakal Ernst Udet entdeckt. Dieser war während seines Flu-

, ges von Nairobi nach Europa als vermißt gemeldet, da
er nicht in Chartum eingetroffen war . Udet hatte wegen
Brennstoffmangels eine Notlandung vornehmen müssen.
Der englische Flieger Black landete unter großen Schwie¬
rigkeiten und gab Udet, der ohne Lebensmittel war,
Trinkwasser und Brot , konnte ihm aber keinen Brennstoff
für das Flugzeug abgeben. Black flog nach Juba und un¬
terrichtete von dort die engl. Fliegerstation in Chartun,
die daraufhin eine Hilfsexpedition entsandte.

Der Gesamtvorstand der Dem. Staatsparlei hat in eine»
Entschließung ausgesprochen, dich die Zusammenarbeit mit
dem Reichsbanner auf der Linie der staakspolltische« Ziele
der Staatspartei liege.

In einer Ansprache an die römischen Jungkatholike» be¬
klagte sich der Papst über die protestantische Werbearbeit
sern vom Zentrum der Kirche und ln Rom selbst.

i Bei den Betriebsratswahlender Mineralölwerke in Rositz
(Prov. Sachsen) mit 500 Arbeitern fielen auf die Liste de»

! Stahlhelm 460, auf die der Freien Gewerkschaften 37 Stim-
! men. Auf erslere Liste fielen sämtliche Sitze im Arbeiter- undBetriebsrat.
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Nagolder Tagblatt «Der GejeLjchaster"
Me S"-:'?.-«:' ?»»? der- L -re . Lli'iUer. Wie aus Berlin be¬

richtet wind , läßt der Ausland drs erkrankten Abc,. .Her¬
mann Müller  kaum mc-kr Hoffnung auf Rettung . Der
Kranke ist bei Bewußtsein , der Schrvächszustanä ist aber be¬
sorgniserregend.

Ein peinlicher Awi-chenfall i» Paris . Bei den internatio¬
nalen Fußballspielen ufw. ist es üblich daß die beteiligte» Mann¬
schaften mit ihrer heimischen Nationalhymne  begrüßt wer¬den. Als nun am letzten Sonntag die deutsche Elf zuerst dasStadion in Colombes betrat, erklang das Deutschlandlied— aber
nur für ei» paar Takte, dann hörte das Lied aut . Dagegenwurde die französische Marseillaise vollständig zu Gehör gebracht,als die Franzosen einzngcn. Den Fehler scheint die deutscheBotschaft  in Paris ge,nacht zu haben Sie war von der
französischen « portieitung um eine G r a m m 0 p h 0 n p I a I ! e
ersucht worden, die das Deutschinudli, d enthielt. Statt dessen
stellte sie eine Platte für ein sogenamües Potpourri  zur
Verfügung, das unter anderen Melodien ein Stück des Deutsch¬landlieds enthielt. Die Stinununa der deutschen « vieler und
Zuschauer im Stadion wurde durch diesen bedaueriüben Miß¬griff von vornherein ungünstig beeinflußt Mit gesenkten Mienmzog sich daher nach der Niederst,-' - im Stadst," stst>s »ach Deutsch¬
land zurück. Der Vetschau wäre es natür ' ich ein leichst>s ge¬wesen, rechtzeitig --ine geeignete Platte zu beschatten. Au> fran¬
zösischer Seite fehlt es natürlich nicht an Spot ! und Schadenfreude.

. E >n „Maubart in Norwegen . In Kristicmfcmd wurde
*!" Aiü ^ stcr Malergeselle verhaftet , der seine Verlobte,
ein chchahriges Dienstmädchen , ermordet und im Schnee
oergraben hatte Die Untersuchung ergab , daß der Mann
bereits feine beiden ersten Fronen , von denen die zweite1c Fahre alt war . ermordet batte.

Handel und Berkehr
Stuilgarker Schlachlviehmarkt vom 17. März . Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof wurden zugstrirben:
28 Ochsen, 29 Bullen , 264 Jungbullen , 281 Jungrinder , 355 Kühe,
1317 Kälber , 2421 Schweine , 11 Schafe . Davon blieben unver¬
kauft : 5 Ochsen, 30 Jungbullen , 15 Jungrinder , 120 Schweine.
Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig , Ueberstand , Kälber ruhig,
langsam geräumt , Schweine ruhig , Ueberstand.
Ochsen:

ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

siungrinder:
aus zenrastet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

17. 3. 12 3. Kühe: 17. 3.
46 - 48 __ fielschla 20- 25
40- 44 — gering genährt 15- 19
32 - 38 —

Kälber:
feinst« Mast- und39- 40 40- 41 best«Saugkälber 66—70

36- 38 36- 38 mittt . Mast- und34 - 35 — gute Saugkälber 58- 64
geringe Kälber 48—56

49- 51 49- 51 Schweine:
43- 47 43- 47 über 300 Pst» 50—51
38- 41 38 - 41 240- 300 Pst». 50—51

200- 240 Psd. 48—50
ISO—200 Psd. 47- 48
120- 160 Pst». 44—46
unter 120 Psd. 44—46

35 - 39
26- 31 — Sauen 38- 43

12 3.

68- 70

61- 6«
53- 58

52
62

50- 51
48- 50
46- 47
46- 47

40- 44

Pforzheim , 17. März . Schlachtviehpreise.  Austrie -b:
3 Ochsen, 14 Kühe , 39 Rinder , 13 Farren , 46 Kälber , 392 Schweine.
Preis «: Ochsen 1. 47—49, Farren 1. 43, 2. und 3. 41—39, Kühe
1. 38, 2. mL 3. 35—20, Rinder 1. 50—52, 2. 44—47. Kälber 2.
65—68, 3. 58—63. Schweine 2., 3. und 4. 52—54 tti.

Verlust der Holland -Amerika -Linie . Die Niederländisch -Amsri-
konische Dampfergesellschaft in Rotterdam verzeichnet im setzten
Geschäftsjahr einen Verlust von 2,36 Will . Gulden (3,96 Mill-
Mark ) gegen 2,46 Mill . Gulden Verlust im Vorjahr . Die Au .̂ .
sichten für 1931 werden wegen der amerikanischen Ki-nwande-
rungsbeschränkung als nicht günstig bezeichnet.

5̂ -0 n » "

k?-tmoie2

Gestorbene : Primus Beiter , 58 Jahre alt , Vierlin¬
gen — Jakob Blank , 27 Jahre alt . Bilde-
chingen — Christian Mast , Schmiedmeister,

70 Jahre alt , Klo st erreichend  ach.

- Wekker
Ein Hochdruckgebiet, dessen Kern sich über Skandinavien be¬

findet , beherrscht noch die Wetterlage und läßt für Donnerstag undFreitag mehrfach heiteres und trockenes Wetter erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten einschließlich der
Sonderbeilage anläßlich der Reichshandwcrkerwoche„DieAxt im Hause . . .?"

Nagold.

Zwangsversteigerung
Am Freilag » den 20 . März , vorm . 16 Ahr

verkaufe ich gegen bar an den Meistbietenden:
Diverse Warenvorräte , bestehend in:

versch. Bestecke, Service»Fleischhack«
und Nudelmafchinen»Regulator, Ta-
schenmeffer» Bowlengläser, Spiel-
waren ete., sowie Ladeneinrichtung.

Zusammenkunft : Vorstadtplatz.
736 Gerichtsvollzieherftelle Nagold.

H a u ss- D e rlk a rr f. 60S

Wegen Wegzug verkaufe mein vor 4 Jahren neu¬
erbautes Wohnhaus (23,50 m lg., 10,50 w br ) mit
6 Zimmern , Waschküche, großem Keller , Veranda,
großen Lagerräumen , sowie großem Gemüse - und
Hühnergarten . Das Anwesen steht auf der Som-
merseite und eignet sich vorzüglich für tüchtigen
Schreinermeister , da sehr holzreiche Gemeinde
(s -art - und Weichholz ). Anzahlung nur 12 000 -6.
Zuschriften an Karl Bühler , Gechingen -Calw.

505Zinslose Darlehen
auf 22 Jahre fest gegen ca . 1V/ » P - a . Verw .-
Kosten incl . Versicherungsschutz f . Hausbaus,
Neubau uad Hypothekenablösung gibt ange¬
sehene Bausparkasse nach kurzer Wartezeit.

Auskunft erteilt : Generalvertreter Alfred Pfeiffer,
Baumaterialien , Lalw . — Vertreter gesucht.

Räumungshalber verkaufen wir aus unserem Lager¬
platz , Bahnhofgelände Nagold , eine größere Anzahl
einzelner

Rapidbalken
verschiedener Längen ; dieselben eignen sich zu Garten-
wegeinfafsungen . Preis wird billigst gestellt . Gleich¬
zeitig bringen wir eine größere Partie gut erhaltene

Eisenbahnschwellen
zum Verkauf.

731 Kaupp L Henßler , Nagold

klvrüv - VvrksuI
Wir sind am Freitag,

den 20 . ds . Mts . mit einem
großen Transport

erstklassiger

Pferde
leichten und schweren
Schlags im Gasthaus

zum König in Tübingen
und laden Kauf - und Tauschliebhaber freundlichst ein.

üemlNM ii.Ißsx Nsrxjk,««MiWisiiw,
Telefon Telefon
Buttenhausen Nr . 14 . Tübingen Nr . 2704.

Trotze Auswahl;
Neuheiten iu SIMM

Broschen, Radeln, Kettchen
nach in Mro-Email, sowie
BnchMen, Schälchen ufw.
eingetroffen

V . V . Lsisvr stlsgolü
737

S » br » ueb »mu »t« r
»vssstt kstk» r« nr « Ivti » n

1 » I. L«
patsntbüno H .HaiiSs , f^orrksim.

Als bssrse veolnel

/Aast/
Hot » scdvever VIrtsciinktskrlse können nn» 8ie
sick» in Icurrer 2 «it ein eigenes Heim sokakken oller
iirren Lrrrnllbeiltr eotscdullleo.
Unser « prRnrlenkreie Î devsversicderung sckütrt
llie 2nllrinkt Iirrer barniiie.
Unsere Lperrlronten bieten gröüte Lickerbeit.

ventuelre 8a « -
« « ä >Vüpt8ed » kt8-se»»vi»8edakt
ÜSin» Modler 8tr . An

Lrbltt« do,t »nlo»e vrnediedrUt ^2g

News :_

4>llre« e:
Ll» Drucksachenrit S klg. trsnillert.

bruit notariell «»» Protokoll ln llen letrten 14 - lonnten
e». 11 dlllllonen »» ««teilt.

I

Hailerbach, den l7 . März
»ZI
s 1931 W

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir während der
Krankheit und beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters , Bruders , Groß - und Ur¬
großvaters

M3NNV8 8cllnon
LitrsLeuvarta. 8 .

erfahren durften , für den erhebenden Ge¬
sang des Kircbenchors und für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung von hier und
auswärts sagen herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

MM» rerrpe
^ auswä

urlv Mm

enen. W

Heule und morgen

IO llorll. Lvärstrisv) M«Ewkie»l«u» L

« «» «MF  FF . LSSLO7T7 mul 2 krerä»rivooo^rissoo^jsooo^
Io » » HM IS 1-0»o 12  kllovlr

?e !i » « lell0rt , Ztuttzaktm» rlet »tr . s u . avnlgotv . ISIE«».2vsr. 7»:. reo«Ui» ' l»>»NonV«vNLUk»»tSll»N

rs «

L » '
L 2-

«
2.
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2 gvte Zimmer oder
3 Zimmer-Wohmmg

möbliert, per l . oder 15. April zu mieten
gesucht.

Angebote unter Nr . 732 an die Gesch .Stelle.

MetzelsWk
im „Pflug"

wozu höfll. einladet
730 Ad . Schneps.

Nagold.
Empfehle  alle Sorten

guten, keimfähigen

Karten-
8 »n>va

sowie Steckzwiebeln
und Runkelrüb-
samen (Eckendorfer
und Friedrichswerther
Originalsaat)

Karoline Gautz
Samenhandlung 720
hinter der Apotheke.

^viuiiLiugr
Bestellungen auf dürres

und grünes 735Brennholz
buchene und tannene
Scheiter zu billigsten
Tages-Preisen nehmen
entgegen

Georg Rau , Gemüse¬
handlung , Marktstr . 42

Fritz Brav » , Fuhr-
geschäft, Emmingerstr.

OO0OOOVOOO0
70  cm velt . OeN.
1 m dock, SVm
Isng, „sm kein».
Ltllck verrlnkl ",an» derssr «̂dostet KÜ. 7.20.
SV M OeNeckt

unten eng, oben 2 m Kock
NSl, 24.— liste grstl«.
p . anMllaceri , orsktkbk.

overeisesnetis .ueu-
drona i ».sovovvovovse

Wie alljährlich empfehle ich zur Konfirmation
uud zu Oster« 738

Blatt- und Blutenpflanzen
Nelken und Schnittblumen

Gemüse und Salate
kr . 8vI » » sLvi > MsNvNÄ

des Körpers bedeuten Gliederreißen , Nerven»
schmerzen , mattes , verdrossenes , unsrohes Wese «,
mißfarbenes Aussehen , Ausschlüge u. Geschwür «,

SeMsILUie
aus dem ungenügenden Winterstonwechseltreiben in den Körpersäften und Geweben
ihr verderbliches Wesen und gefährden

Wohlbefinden und Gesundheit.

MMurrlluia von sutze»8a»l Nrszrs von innen
das bringt die gewünschte Hilfe durch

Schmerzbehebung , Entschlackung des Körper »,
durch Blutrenngung — Gesunderhaltung.
Walwurzfluid / Große Flasche Mk . 2.—

Spezial doppelstark Mk . 3.—
Als Salbe „Kytta Heilmassage " Mk . 1.80
Sani Drops für 6 bis 8 Wochen Mk . 3.28.

In allen Apotheken , sicher
in Nagold , Altensteig , Haiterbach und Wild¬

berg.

RiMere«
Sie

ZO liefere Hlien dafür:
'/sPsd .Landmannstabak M .0,2g
sts , Wolkenformrr „ OL9
r/s » Noch und Noch
sts . Post und Bahn
st, „ Pastorentabak

0,49
0,60
0P8

1Sortiment tt <s Zigarre»),, ops
1 reichillustr . Hauptkatalog
l hübsch. Weltruf -Kalender

Alles zus. portou. verpackungsfrei nur Mk. 3.—
Wenn Sie diese Annonce ansfchneiden und heute adsende«,habe» Sie in Z Lagen da« Paket und können sich selbst übe¬zeugen, wie groß bie Geldersparni« unb der B»rteil ist, sichmeinen Rauchtabar direit aus der
Ksu ^ itLbnIrknbrjlt „HVeltrut " .

L « SUer. »raMSÄlM. SS zu bestellen

/V / - / Vs- - r, --/.

klklUkUW-kilirilll
jecker iVrt mit nuck-
zveislieii ßsutem strkolg
ciurck 734

Kill'.»klM.ktztzSII8kll
Delekon l7.

Wildberg.

Mchnerlchrling
Wchl!

Ordentl. Junge , welcher
Lust hat, die Flaschnerei
gründlich zu erl rnm, fin¬
det gute Lehrstelle  bei

L. Hörrmann
Flaschuermeister. 7»s

H8I »vI tSllnei, tttvli « !»
aber uar veuv xsxklegt

mit vr . Lrklss Aäkslpav»
^ V unttsrsvilSi »-

krteärlob 8vk « 1ä
etoloatalvaren . 1871

Heute abend pünktlich
Vs8 Ahr Beginn der

Singwoche -°
im Semiuarfeftsaal.

Heute abend
8 Uhr

Gesamt¬
probe

»Traube ' .
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> G . Vokler / SlbobaeschM / Wildbera
Spezialität : Anfertigung von orthopädischer Fußbekleidung

Durch langjährige Tätigkeit auf diesem Gebiet bin
ich in der Lage jedem Wunsche gerecht zu werden.

rrr . Zr . A

SSSL V KL « « S » dSSKvlÄ
Omnidusverltslrr —Reparsturv êrkstätte —QrobtsolrsLlsSei»

Vertretung erster deutscher Hutomobilkabriken
wie k4HOILlI8 — OkLL — WHKOLLM

KesrS Karwsas
8LLVLV ArarMsrunA s ĉriis emp/rsh/k

Werncrohs?

tterrenbergerstrnke 18

Skduv klstz- u «eosralnr-HVeiMlStle
ktsseds, solide Lsdienunx - MlliZe Preise

kkLKLIVKk«
Isis 8. Mtmsü -SMieii

MNK
Varia NLerrsS

kV N. L

KlSSkN-
WirllvSkll

Joko-ZestVarzmaier, Alagolcl
b.Rakbaus

eNoclernes Atelier — Jokoarkikel
erster Zirmen—Äussübrung sämk»
lieber Aokoarbeiken, bester:», billigst

^M3NN ^ I ^ agolc!
leisten 205 — posttaob 15

fiumiers / Zpsrrliol? und
sonstig . Lcbrsinereibedsrf
3tü >i !s / Olmer Lelmriusatr

W ß L - - 2 l jWl
D iuWliK^D-

leil êklunß lslskon8H. 229

Wlsü c!s88ik)
MÜl Vom jjMkll-

dklü all;
LersMnZ und

HnZebots un-
vsibindlicd

durcd:

SM S. S.
la Reksrenrsn

LMchSLL MrZZGZ?,
KHLbiH86tt !KM - Liatk - Orütrner
KIOIOL - u. LHMLHVM OXW u. K8O

LrkireilrrrissLliiaen — Reparaturen

vomlSMänr

M _ L, LU rs «.« L-- MH
Oeiekon Kr. 374 bei 6er lurnbalie

Liakob ^VÄtrzKZSZB,  NÄSSw

empfiehlt sein reichsortiertes Lager in
GrhuhwaVStr  aLLes ML

Nur erstklassige Fabrikate für Straße , Mode
und Sport.

Spezialität: Maßarbeit für orthopädische Fuß¬
bekleidung und
Dr. Scholis Mysiege-Zystem

seien Schrreineeimnmg Aagow n
empfehlen sich in sämtlichen in ihr Fach einschlägigen Arbeiten, wie: EkNaf-, LVsbtt- und
^srlvsttzkmmev in allen Lolzarten, Einzelmöbel, Aüchenmbbel, Melnmhbsl,Onnenansban, sowie Vanavbetten.

Ml V 181  R L U Zerren- u. DQmenZkofse akker Ärk
beiin kscckiniani» in moclerner Allnfierung, kaufen Tie billigst bei

LVQI . ^ ^ LUZN !S §rieclriesl °? ^ clpp , Gucfifaöri ^ - Cucfifianclel
Obrrnacbermeister , di ^ .601,0

OLOKO NHI 3 K, KsZoldLokrsinereibellark
Leihen , k̂ nttisrungen , Oele , Leiin
Vertretungen in 6las ,bäarinor usw.

SsftSnbsudsti ' ZSb
^risürioti Leiiugtei ' / bisgolci
ölndscsî Oskocstion/-Esmüssx 7opt-
ptisnrsn̂ Lodnittdiumsn̂Lamsntiand-
lung/ /wiege und ptiegs von Lcabstäüsn

Sgst >/ </ lei , 188
emptisdit moderne kioiitdiid-
nisss.HusfcMrung sZmtiiodsr
4mMsursrbeitsn V

Eberhard SMle . EbhaOa
Schuhmachermeister

ortbovädischs Maßwerksiätte
Lager in bekanntenMarkenschuhen

Ulbert LroS ü!̂Woiisbsrg

K/Ieobsnlsobe Orebsnsi
^andlsitenwagsn

LrlLdiZnnss aller danlrmäkigen
Oescliäkts. Vertrauliche ISsratuuA
in OeldkraZen.

versucht habt Shv ' s « uu letzt seuus

T ^ ^ M ^ ^ ett ^ us deutschemTuch

8 LMWDLNLIK - LV/H 8 K 8 -INXVX«  vr ^ LLOLV

«ermann käst , «sSM
vsnaelsLSrlnerel - Kemürevso

Ankert!Lun8sv . XrSn^en u. 6ou-
guets — lopfpklunren aller Hut

^6l ?rn .H ) 6l ?̂ l6,I ^ ago1ä
^jnsöl — INscch. lOagneröl

Knksrtigung von bast- unä bisksrioagsn-
T̂ntbantön sonzis llmbantsn unä Repara¬
turen jsäsr Krt. — Kager in keitsrn,
— Oivan- nnä LhaisslonggsstsUsn—

^isgolci / Isl . 13
lVocloriis blobibilänisss
PNototisncilung

!/^mstsursrbsltsn

SSZSKH
Deelie veinea lkeüari
del ^ e« Iieimiscdeii
Lattlermeiatera

klükG uaS SSIrle

LAg.VsüSrSeA -LüNZmLerA.Lkrser In §1«ai n. Lanü I

§§LSSMMI -Ii IsroH
L8ZZZ

Lebon inonatelanL ist vveäer irn Lau noek in <ier Werkstatt
' etwas ?u vercüenen . Oie Hus ^aben sincl täAÜck cia. Lei Eutern
Willen unä Verstänünis kür bis LaM könnte Mwiü mancber
Hultrag an uns erteilt werben , cia üer Lcbiosserberuk ja
aut viellaebe Weise in Hnsprueb genommen werden kann.
kreke §Gls §§erWimNZ §M üesi » erirlr « sZvia.

Gottlob Maisch
2Tagold — LNarLtstraß«

Tapezier-
und PolsterrverkMtte

Leisen - unci
Lsisenpuiver - ^sbrikstion
la. weibe kernseiks - la. Lparksrn-
Lkifs - Lelimierseiks - selbsttätiges
Wasebmittel ILIarke„? !liosi>" - Lsi-
kenpulver li/Isrks „lan ne nsiol r"
6ro6ss Lager in Toilsttenssiien
sowie sämtliebs butrsrtikel

Ksr ! l-isrr / ^isgolci
k/Isrktstrske 61
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Sonderbeilage des Nag older Tagblattes „Der Gesellschafter"

Es ist oft ein mißlich Ding mit Zitaten ; nicht Men
werden sie an ungeeignetster Stelle und zur ungelegensten
Leit angewendst und dann womöglich auch noch falsch. Da¬
bei gibt es Leute, die dicke Zitatenlexika auf dem Schreib¬
tisch stehen haben und in der Westentascheauch noch eins
»nit umherschleppen, « n für alle Fälle gerüstet zu sein.
Lind doch sind gerade dies« „Literaturkundigen " s«, die uns
veranlassen, ihnen gern und höflich aus dem Wege zu gehen.
— Angesichts der Ueberschrift allerdings möchte es fast
«scheinen, als ob auch ich zu diesen angenehmen Zeitgenossen
gehörte . Aber gemach: irgendeinen Titel muh ein Aufsatz
Loch schon Habs« und meine kleine Anleihe bei dem braven
jSchiller hat ihren tieferen Grund . Dieser Grund ist blond,
ihat Mund und Ohren und heißt: meine Frau ! Sie ist es
snämlich gewesen, die mir eines schönen Tages mit Rach¬
bruck erklärte, ein sparsamer und aufmerksamer Ehemann
mud Familienvater muffe alles können, vor allem aber
»basteln und sich als handwerklicher Schwarzarbeiter nütz¬
lich erweisen durch allerhand Kleinigkeiten, als da sind tape¬
zieren , Möbel und Fußboden streichen, Gardinen auf-
mängen, Oefen reinigen, Fenster einkitten und so weiter
pmd so fort . Denn, die Axt im Haufe erspare den Zimmer-
jmann, meinte sie, und übersah geflissentlich mein verständ¬
nisloses Gesicht. Mir schien es unmöglich, einen logischen
Zusammenhang zwischen besagter Axt und all den übrigen
Dingen zu finden. Da jedoch Logik bekanntlich ein vor-
nehmlicher Bestandteil weiblicher  Vsrstandsbetätigung
ist, so beschied ich mich und dachte nur , kommt Zeit, kommt
Diät, kommt -

tz" De« A«stastat«ur
wst»e das»ich« passte»«.

Der Maler
am richtig«» End« anz«fc>ug«n.

Diese Einsts hätte sie billiger und ich mühe- und
schmerzloser haben können, und da sie im Grunde doch eine
belehrbare Frau ist. so ist sie auch durch meinen, allerdings
von ihr veranlaßten Ausflug ins Handwerkliche bekehrt
worden : Wo und wann sich jetzt im Hause nur ein Schaden
findet, sich die Notwendigkeit einer Ausbesserung zeigt, oder
gar die Erkenntnis einer Neuanschaffung von Hausrat auf¬
steigt, stets weiß sie den Weg zvm Handwerker zu finden.

Und sie kam! Mehrfach sogar! Mit der Aufzählung
dies' r Gelegenheiten möchte ich hier nicht lästig fallen,
l.enng, daß sie überreichlich waren und mir allmählich schier
keine Zeit mehr ließen, meinem beruflichen Erwerb nach-
Zugehen. Denn ich mußte die den Zimmermann im Hause
- rspärende Axt spielen: Dichten des Wasserhahnes, Ein¬
setzen von Fensterscheiben, Reparieren der Klingelleitung
usrv. usw. Daß dabei der Wasserhahn abbrach und eine
i leine Sintflut sich durch die Wohnung ergoß, daß die kunst¬
voll gemusterte Milchglasfcheibe zersprang und die Klingel,
vormals still und schweigsam, sich plötzlich eines Besseren
besann und das Versäumte in mehrstündigem, ohrenbetäu¬
bendem Rasen nachhvlte, bis sie an Erschöpfung zugrunde
ging, das alles schien keinen Eindruck auf meine Frau zu
mö gen. Erft , als ich wutschnaubend — selbst ein so gut¬
mütiger Kerl wie ich kann zu dem bekannten tobsüchtigen
Kamel am Halfterband werden — meinen von einem miß¬
lungenen Hammerschlag blutunterlaufenen Daumen kühlte
und einwickelte, meinte K» still: „Na, dann muß eben doch
«in Handwerk« herk^

volkswirtschaftlicheGvkenstMffe ihnen innewohnen. — Ein
kurzes Beispiel nur : Aufträge an das Handwerk gegeben,
nötigen den Meister, Arbeitskräfte einzusteilen und so¬
mit die Arbeitslosigkeit zu vermindern ; sie veranlassen ihn
zu Neuanschaffungen an Material , leiten also Geld wieder
in andere Wirtschaftskanäle, die somit ihrerseits weiter¬
wirken, so daß ganz automatisch bis zum Großproduzenten,
der Fabrik , und bis zum Urprodukt. Kohle und Eitzen, dis
vielberufene „Wiedsrankurbelung der Wirtschaft" zur
Tat wird.

Ist das aber so, laufen dis Räder wieder, kreist das
Geld von Wirtschaft zu Wirtschaft, dann ergibt sich aus der
abnehmenden Arbeitslosigkeit Wiederbelebung und Er¬
frischung, die zwangsläufig und ohne amtliche Verordnun¬
gen zur Senkung der Preise führen.

Das alles haben nicht zum geringsten Teile unsere
Ha«ssrar« u in der Hand. Sie mögen bedenken, welch
hohen Aufgaben ihnen von diesem Gesichtspunkte aus ge¬
stellt sind, sie mögen aber auch aus diesen kurzen Aus¬
führungen qrßyWW, wie sie die Aufgaben zu lösen haben.

Dieser Mau « wird künftig di« Kunst des
Tapezier»»« zu schätzen wisse».

Roch mehr : Sie inspiziert Haushalt und Wohnung nach
erneuerungs - oder ersatzbedürftigen Gegenständen, bespricht
mit mir dis etwaigen Neuanschaffungen und wirkt auch in
ihrem Bekanntenkreise im gleichen Sinne , stets den hand¬
werklichen Fachmann zu Rate zu ziehen anstatt durch un¬
sachgemäße Selbsthilfe Schaden und Kosten nur noch zu ver¬
größern . Wobei es sich zugleich zeigt, wie unwirtschaftlich
Las Abwarten sogenannter besserer Zeiten ist, weil nach
und nach eins zum anderen kommt und der Griff des
Familienvaters in die Tasche notgedrungen immer tiefer
führen muß, um alle häuslichen Bedürfnisse zu befriedigen,
anstatt nach Zeit und Können eins nach dem anderen zu
erledige«.

/

Ob da« halten wiedt
Der Tischler hätte mit weniger Gewalt mehr erreicht!

E« wäre höchst« Zeit, Ofen m»d Rauchrohr
einmal durch Ofensetzer und Schornsteinfeger

in Ordnnng bringe« zn lasse«.

Ziel und Ausgabe der kommenden R^ chr-Handwerks-
Woche vom IS. bis 22. März 1931 wird es sein, die hier
geschilderten Gedanken und Erkenntnisse jedem deutschen
Volksgenossen lebendig zu vermitteln. In diesem Kamps
gegen Pessimismus und unkende Schwarzmalerei fällt eins
wichtige Rolle der offiziellen Aufklärungsbroschüre zur
Reichs-Handwerks-Woche zu, die unter dem Titel „Hand¬
werk tut not ! Fördert das Handwerk! Das Büchlein für
alle!" erschienen ist und durch alle Handwerksorganisationsu
im ganzen Reich kostenlos an das Publikum abgegeben
wird. Jedermann findet darin in buntem Wechsel und doch
folgerichtig zusammengestellt wertvollste Aufschlüsse über dis
Bedeutung de» Handwerks und seine innige Verflechtung
mit allen Leben»vorgängen in Stadt und Land. Die Rat¬
schläge und Winke, die mannigfaltigen , reizend illustrierten
Abhandlungen sollen und werden von jedem gerne gelesen
werden. Ast dies« Schrift erst einmal in jedem Haushalt
und jedem Betrieb zu finden und werden ihre Mahnungen
überall befolgt, dann ist der erste Schritt zur vielbsgehrten
„Ankurbelung der Wirtschaft" getan!

Zu alledem tritt eine rein
volkswirtschaftliche Erwägung,
deren Hineinwerfen in die
sonstigen, an sich gewiß sehr
wichtigen Erörterungen an
meinem Stammtisch auf dessen
„Sassen" nachhaltigen Ein¬
druck gemacht hat : Zeder
Auftrag , dem Handwerk er¬
teilt, bildet ein wertvolles
Iähnchen in dem machtvollen
Getriebe unserer Wirtschaft,
ist gleichbedeutend mit einem
Oeltropfen, durch den dieses
Getriebe reibungslosen und
werteschaffenden Lauf erhält.
„Hat der Bauer Geld, hat's
die ganze Welt", pflegt man
zu sagen. Im gleichen Sinne
ist dies Wort auf das Hand¬
werk anzuwenden, und an den'
Hausfrauen liegt es in erster
Linie, es zur Tat werden zu
lassen, und zu zeigen, daß auch „. . . Wd darum sag« ich nochmals: kn Ankunft wende ich«icha« de« berufsmäßigen Handwerftr'"
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